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Die gefährdete Beroldungsnovelle.
Keine Verständigung.

Berlin , 29. März.
Wie die Reichsregierung amtlich verkündet, ist zwischet
und dem Reichstag bezüglich der ReichsbesoldungS

»Ke leider keine Einigung erzielt worden. Di,
jienntg will auch unter keinen Umständen ihre Vorlagl
eitern, erklärt vielmehr:

ist aber zurzeit für sie nach Lage der Lache ganz
geschlossen, über die in der Novelle gezogenen Grenze«
anszugchen. Jede Änderung der Bcsoldnngsordnnng

über die »ach eingehendster Prüfung als notwendig er¬
kennten Vorschläge hinanS würde, abgesehen von de«
ftnmziellen Wirkungen, nicht nur für andere Beamten«
klaffe» des Reichs, sondern auch für die Bundesstaaten «nd
Gemeinden weitere Folgerungen verursachen, die znrzett
gar nicht zu übersehen sind.

Die Regierungserklärung schließt: Sollen daher die tn
ier Novelle berücksichtigten Beamten noch im Laufe de-
Rechnungsjahres 1914 in den Genuß der ihnen zugedachten
Bezüge gelangen, so ist dies nur unter der Voraussetzung
möglich daß der Reichstag sich die gleiche Beschränkung

' rlegt, wie es die Verbündeten Regierungen getan

Müregelung der englischen Offiziere.
t; . Ein Armeebefehl.

London , 29. März.
Um der Gehorsamsverweigerung der unbotmäßigen

Offiziere, die sich weigern, gegen Ulster zu marschieren,
M die Zukunft einen Riegel vorzuschieben, hat der
Armeerat im Beisein des Generals French folgenden
Armeebefehl erlassen:

Artikel1 besagt, kein Offizier oder Soldat dürfe in
öukunft von seinen Vorgesetzten befragt werden, was ei
m fr0??, e,' ne§  bestimmten Befehls tun werde.
.i» Frl tfrel £,I,.er*,ietet  Offizieren und Soldaten im Fall«
emes Befehls irgendwelche Zusicherungen über seine Aus-
whrung nachzusuchen.

erklärt, Offiziere und Soldaten seien ver«
NM ' gesetzmäßigenihnen durch die zuständigen

°rden erteilten Befehle zur Unterstützung der Zivil»
nÄ Ausübung lbter  normalen Tätigkeit

.̂ §>ude des Eigentums oder Lebens der Ein«
woyner bei Storungen des Friedens auszuführen.

Befehl verlas der Premierminister im Unter»
Jf - wiederholte schließlich die Versicherung, daß

Au ff des Kabinetts aktive Operationen aggressiver
tu» W * beabsichtigt habe und erklärte, weder jetzt

Zukunft feien Operationen daselbst in Aussicht
würden'^ ' l0n  obiaem  Armeebefehle nicht voll gedeckt

Aus stillen Gassen.
Roman von Margarete Wolf.

_ Nachdr. verboten.
Jtetmnnna,,® ' Mube war zertrümmert , und der
ausw "ach dem Grosseschen Grundstückehin lag
Sarten bin»?? ' Fönend starrte Hans in den Nachbar»

hnem. Da herrschte ebenfalls arge Verwüstung.8
töfcen&m*'ei 10! 6 Rasenplatz war mit den ' blinkenden,'
bnwiienbakn? brben der Glaskugeln besät. Im Spring»türmten sich Baumzweiae und entmirnplt»türmten sich Baumzweige

von dem wasserspielenden
und entwurzelte
Schwanaur»ertrnmL wasserspielenden Schwan waren

über dem fwla tte ^üe zu sehen, und weiterhin lag quer
Hans ™ S e9  ein großer Kastanienbaum.

^uberland ^ gerade mit seinen Gedanken inS
Zkiüez al§  um den Rasenplatz herum ein
^ °ujähriapsu. gelaufen kam. Es war ein sechs- biS
'Ach, der̂ ,.i ^ Uiit wehenden dunkelbraunen Locken
^Qe Jhjqer«Ub ? ^u >an ist auch kaputl Und die Kugeln.

uieg und kaputl" rief die Kleine einer
Serien zu "°en. aber für Sans noch nicht sichtbaren

^ °sse kä/E„,„A°ue Bescherung!" schalt eine tiefe Stimme.
... Sans Emen Stock gestützt, daher.
Üil bein emen  Schreck über die Veränderung , die
^ kam auf i5nD°„9e90n?en roar- Der entdeckte ihn jetzt

Sie ja", sagte er freundlich und streckte
d-m fobegfS und äußerte dann sogleich sein Beileid

tÄe “ * !# 1' schnell' , sagte Hans . >
U 'einer und erinnerte an den ebenso schnellen
& 6Qten wÜi'* ^ ?nn nahm sein Gesicht plötzlich einend̂ ?varen ^ ."nn nahm fein Gesicht plötzlich emen

L,Ausbruck an. Etwas Peinvolles legte sich,«..n>as Betretenes, . . . na* stieß er »>«««und c« «enes. . Ja . . . na , Metz er bann
obrte mit - er Spitze seines Stockes in dev

england fürchtet für HegyptenI
Kriegspläne des Dreibundes . ^

London , 29. März.
Die Rede des deutschen Admirals Breusing, in der

er ausfuhrte . daß im Kriegsfälle die deutsche Flotte die
englische tn der Nordsee zu beschäftigen hätte, während
Miauen von Tripolis aus Ägypten angreifen müsse, um
«Ä m "« Engländern zu entteißen. hat in Englandgroßes Aufsehen erregt.

Die ganze englische Preffe drängt mit allem Nachdruck
darauf, daß die britische Okkupationsarmee in Ägypten
ganz erheblich verstärkt und auch die ägyptische Küste be»
festigt werde. Zunächst will man in Alexandrien einen
englischen Kriegshafen bauen, der das östliche Mittrlmeer
beherrschen soll. Dann soll auch die Ostküste Ägyptens in
Verteidigungszustand gesetzt werden, damit dem Suezkanal
und dem Wege nach Indien keine Gefahr droht. Bis
jetzt scheint die englische Admiralität noch keine Ent¬
scheidung getroffen zu haben. Welche Entscheidung bei der
Reise Sir Jan Hamiltons , des brittschen Oberbefehls»
Habers der Streitkräste im Mittelmeer gefaßt wurde, ist
ebenfalls nicht bekannt geworden.

, Der englische Oberst Repington stellt die Forderung
auf, daß die britischen Streitkräste des Mtttelmeeres zu»
mindestens deniemgen Italiens gleichkommen müßten.
Dann erst könnte behauptet werden, daß die e3Ä

Str -itkräft - sich mit Erfolg mit den itaKK
österreichischenmessen könnten. In der Nordsee müßten
die englischen Streitkräste den deutschen um bas Doppelteüberlegen sein. v

I

Albaniens Hilferuf an die JWäcbte.
Das . perfide " Griechenland.

Durazzo , 29. März.
Die albanische Regierung hat ein Rundschreiben an

die Großmächte gerichtet, iu der sie auf die Bandenbildung
und dre immer drohender werdende Lage in EpiruS hin»
weist und dann weiter erklärt : Die griechischen Behörden
baben die Errichtung einer provisorischen Regierung an»
standslos geduldet, und das ist der stärkste Beweis dafür,
daß eigentlich die Athener Regierung mit den Vorkomm»
mssen im Epirus einverstanden ist. Da unsere südlichen
Provinzen bis zum 3L gänzlich geräumt werden sollen,
rrsucht, die albanische Regierung die Großmächte, ihren
Einfluß bei der griechischen Regierung geltend machen zu
vollen. Die Regierung von Albanien wäre den Grob»
machten um so mehr zu Dank verpflichtet, als sie nur
lehr ungern solche Maßnahmen treffen würde die zu
wentuellen unliebsamen Erschütterungen am Balkan führen
könnte. Die albanische Regierung lehnt für die Wendung
»er Dinge jede Verantwortung ab.

Boden. . In eine schöne Bescherung sind Die ,a gleichremgekommen."
Sans sah Grosse fragend an. Erfühlte , daß sich etwaS

hinter feinen Worten und seinem Wesen versteckte. Aber
er erhielt keine weitere Aufklärung, und so entgegnete er
denn: Ja , die Verwüstung bei uns ist groß. Das halbe
Dach ist abgedeckt.'

»"Was, das Dach ist abgedeckt?" Des Hünen Gesicht
versinsterte sich.

.Ein Eisenstück, das der Sturm — weiß Gott, wo —
mag losgerissen haben, hat das Dach durchschlagen. Der
Sturm fand Eingang und hat da gleich von innen und
außen angegriffen."

. »Das möchte ich mir doch mal ansehen. Das Eisen»
stuck rührt jedenfalls von unserem zertrümmerten Garten»
Häuschen her", meinte Grosse. Er rief das Kind, das
artig kmxte und die Hand gab. Dann schritten sie dem
Kramerhause zu.

Hans hatte die Hand des Kindes in der seinen be»
halten, und es war , als ginge von dem warmen Händchen
eme Macht aus , welche seine Gedanken zur Mutter des
kleinen Geschöpfchens hinzog. Und schließlich drängte sich
ihm willenlos die Frage über die Lippen: „Was macht
Frau Herzberg?'

Grosse blieb mit plötzlichem Ruck stehen. r  vollte
etwas sagen, aber er schüttelte nur den Kopf i idjritt
weiter . Doch ehe sie ins Haus eintraten, miu ..uite er
leise: -.Das Kind ist ihr ganzes Glück, sonst ist ihr nicht
allzuviel beschleden."
. .. £ an-! sckwueg betreten. Erst eine Frage deS Kindes

rüttelte ihn auf, und er versuchte nun mit ihm zu plaudern.
Die Kleine war geweckt und gab kluge Antworten, doch
auch sonst war sie ihrer Mutter Kind; nachdem der Groß»
vater das Eisenstück als seinem Gartenhäuschen zugehörig
erkannt hatte und Klein-Lisa nun Adieu sagen wollte,
äußerte sich plötzlich ihre ererbte, warmherzige, impulsive
Natur . Sie hob die kleinen Arme schmeichelnd emvor

Vas Jubiläum eines Kiefen.
<25 Jahre Eiffelturm .)

. Der Eiffelturm , in Paris , der das Zentrum bei
drahtlosen Telegraphie geworden ist, kann jetzt ein Jubiläum
feiern : am 2. April werden 25 Jahre verflossen sein seit
dem Tage, an welchem auf dem Riesenturm zum Zeichen
der Vollendung der Bauarbeiten die Fahne der Republit
gehißt wurde.

Bei dieser Gelegenheit fand auf der ersten Plattform
des Turmes , wo etwa zweihundert Personen versammelt
waren , eine kleine Feier statt; man trank Champagner,
man hielt Reden, man schob Salut und die Besichtigung
deS Turmes begann. „Etwa zwölf Personen ", heißt es
in emem Zeitungsbericht auS jene? Zeit, . hatten den
Mut , biS zur dritten Plattform emporzusteigen."
Unter dem Turm saßen dreihundert Arbeiter in
Arbeitskleidung amd frühstückten. Der Turm , ein Werk
des Ingenieurs Eiffel , der stch vorher schon durch beach»
tenSwerte Arbeiten hervorgetan hatte, war in Liedern
besungen, verspottet, kritisier̂ getadelt worden. Man
sagte» daß er das Stadtbild von Paris verunzieren werde,
da er einfach scheußlich sei; im übrigen, so sagte man.
werde er nie vollendet werden. Einen Monat vor der
Eröffnung der Weltausstellung von 1889 stand der Turm
fertig da. Er sollte zum . Clou" der Ausstellung werden.
Als am 16. Mai 1889 der Präsident Carnot , die Minister
und die ganze Festgesellschast daS Marsfeld bettaten und
der Turm , der ttotz seiner Riesenhafttgkeit geradezu schlank
und zierlich aussah, vor ihnen aufragte, enttang sich allen
ein einziger Schrei der Bewunderung . Alle Besucher der
Ausstellung wollten den T .̂ .n gesehen haben, und man
schickte von feiner Spitze Ansichtspostkartenmit dem Bilde
deS Turmes in die ganze Welt hinaus . Als am 6. No»
vember die Ausstellung geschlossen wurde, wurde der Turm
festlich beleuchtet, und von seiner dritten Plattform au8
verkündete ein Kanonenschuß das Ende der großen Schau.

Seitdem ist der Turm ständig Gegenstand der Neugier
der Paris besuchenden Fremden geblieben. Vor einiger
Leit wurde er in eine Station für drahtlose Telegraphie
umgewandelt . Zweimal täglich wird von hier aus den
auf dem Meere befindlichen Schiffen die richtige Tages¬
zeit übermittelt : man hat von hier auS auch telegraphische
Verbindung mit Frantteichs Kolonien in Afrika. Es sei
noch bemerkt, daß der Eiffelturm 300 Meter hoch ist. Der
bis zur ersten Etage reichende Unterbau hat die Form
einer vierseitigen abgekürzten Pyramide , deren Grund¬
fläche ein Quadrat von 123,22 Meter Seitenlange dar-
stellt. An den vier Ecken dieser Grundfläche erheben sich
in Form von großen „Elefantenfüßen" aus Flach» und
Winkeleisen konsttuierte Pfeiler , die oben in einem
Kreuzgewölbe zusammenlaufen, das die erste Plattform,
57,63 Meter über dem Boden, trägt . Die Plattform bildet
em Quadrat von 66 Meter Seitenlange . Der mit
Skulpturen und Malereien geschmückte Raum diente als
Restaurant . Ganz ähnlich, nur mit steiler aufsteigenden
Eckpfeilern, ist auch die abgekürzte Pyramide der zweiten
Etage konstruiert. Der Fußboden dieser letzteren liegt
115,73 Meter über der Erde . Diese zweite Plattform  hat
und erAärte stürmisch: . Gute^ gmnOnkel . ich Habe dich

S)ai .£ af ,£ an8 J eItfam  ins Herz. Er hob Klein-Lisa
enwor, küßte sie und trug ihr einen Gruß an die Mutter
°ut . . Onkel Hans läßt Mama schön grüßen. Willst dues bestellen?"

, »Bist du der Onkel Hans , - er mit Mama und Lordgespielt hat ?" ttagte das Kind.
Er nickte nur.
.O , Mama wird sich tteuen. Komm, Großvater , wii

wollen es Mama schnell ausrichten." Klein-Lischev
faßte deS Mten Hand und hatte es jetzt sehr eilig, fort»-urommen.

Sans aber stand und sah der kleinen Gestalt nach, solange er sie nur sehen konnte.

14. Kapitel.
, Um drei Uhr nachmittags war das Begräbnis an»

gesetzt. Es ging eme Hausandacht voraus . Da erwies
sich die Totenstube alS viel zu klein, um alle die Teil»
nehmer fassen zu können. Im Wohnzimmer und Laden
standen sie noch dicht gedrängt.

.Mitten im Leben sind wir vom Tode umfangen",
sangen die rauhen Kehlen. Dann sprach der junge Geist»
W « « m diesem Sterben mitten tn hoher Freudenstunde
des Lebens. Die Männer bekamen rote Köpfe, die Frauen
Ä » »°rrtenmitgroßenAugen vor sich hin oder wischtenMit den Taschentüchern die Tränen fort.

. Einer aber war da, der hatte schon seine Trauer»
Mbacht. noch ehe ein Mensch Lagewesen war , auf seine
Weise gehalten. Jetzt aber, nun er unter Men chen stand,
konnte er nicht anders als diese beobo ,ten. Ferdinand
Klemens konnte wirklich nicht anders . Was sie für rote
Kopfe haben . . . Der Boden brennt ihnen unter den
Fußen . . . Sie mochten ausreißen . . . Vor dem plötz»
licken Tode möchten sie sich ins Mauseloch verttiechen .

Fortsetzung folgl.



90 Meter alS Ouadratseite . Don hier ab nähen : sich vre
vier Pfeiler mehr und mehr und verschmelzen in 190
Meter Höhe zu einem einzigen , der da» dritte Stockwerk
(276,13 Meter hoch) trägt . Dieser hat eine Ouadratseite
von 16,60 Meter und besitzt vier vorspringende Balkons,
von denen aus man eine Aussicht von 140 Kilometar
Weite genießt . Große elektrische Anlagen gestatten die
Erleuchtung eines Umkreises von 10 Kilometer zur
Nachtzeit . t

Zur Besteigung des TurmeS dienen bequeme Treppen
mit zahlreichen Podesten . Die Zahl der Stufen bis zur
Spitze beträgt 1792. Das Gewicht des Turmes mit allen
zugehörigen Teilen beträgt etwa 9 Millionen Kilogramm;
das der Eisenkonstruktion allein 7 300000 Kilogramm.
Der Bau des Eiffelturmes dauerte vom 28. Januar 1887
bis -um 31. März 1889. Die Baukosten betrugen 6 600 000
Frank . Sehr wertvoll erwies sich der Turm als Obser»
oatorium zu wissenschaftlichen Versuchen (Fallgeschwindig¬
keit, Luftwiderstand , Elastizitätsgesetze , GaS - und Dampf¬
kompression , Pendelschwingung , Umdrehung der Erde usw.),

Su meteorologischen Beobachtungen und zu strategischenBeobachtungen . _

politische Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ über die deutsch -amerikanischen Beziehungen und
die Nichtbeteiligung Deutschlands an der Weltausstellung
in San Franziska , verbreitet sich ein Schreiben,
da - der Reichskanzler von Bethmann Hollweg an
den Vizepräsidenten des deutsch-amerikanischen National-
bundes Sutro gerichtet hat . In dem Briefe heißt
eS: . Ich bestätige gern , daß die Reichsregierung sich bei
ihrer Entschließung , der Weltausstellung von San Franziska
fernzubleiben , nicht von politischen Gesichtspunkten leiten
ließ . Sie drückten die Besorgnis aus , daß die mannig¬
fachen kulturellen Bande zwischen Deutschland und Amerika
sich in Zukunft nicht der gleichen Beachtung erfreuen
würden wie bisher . Seien Sie versichert, daß diese Be¬
sorgnis unbegründet ist." Am Schluß seines Schreiben-
erklärt der Reichskanzler , daß das sympathische Interesse
»n den kulturellen Bestrebungen der Deutschamerikaner
mch weiterhin erhalten bleiben werde.

-I- Wegen der Verlegung der Rentenbank in Pos«
ist dem preußischen Landtage eine Vorlage zugegangen
Der Gesetzentwurf bestimmt , daß die Rentenbank Posen
mit der Rentenbank Breslau vereinigt werden soll. Be¬
gründet wird diese Maßnahme durch das geringe Arbeits¬
material der Rentenbank Posen , die vollauf nicht mehr
beschäftigt werden kann . _

+ In bezug auf das bayerische Postreservat wurde
sängst behauptet , Bayern beabsichtige , auf dieses Vorrecht
zu verzichten , weil es zu teuer zu stehen käme und ein
zu hohes Defizit ergebe . Wie nun das da erftche Ver¬
kehrsministerium erklärt , ist daran nicht zu deuten . Die
bayerische Regiernng und die zuständigen beratenden
Stellen haben überhaupt nie den Gedanken erwogen,
dieses wichtige Reservat aufzugeben . Von groben Defizits
kann man nicht sprechen, in diesem Jahre ist nicht nur
kein Defizit , sondern sogar laut Etat ein gewisser Über¬
schuß erzielt worden.

Rumänien.
X über die Möglichkeit einer Rückgabe BeffarabienS

an Rumänien beschäftigte sich der russische Schriftsteller
Durnowo , der Bruder des früheren russischen Ministers
des Innern , in einem längeren Artikel , in dem er u . «
ausführt : Das freiheitsliebende und gutmütige russische
Volk billige nicht die Taten der russischen Panstawisten
und Provokateure in Bessarabien . Die Lebensinteressen
Rumäniens verlangten die Einigung aller Rumänen und
ihre Zmückführung in den Schoß der orthodoxen Kirche.
Sowohl Rumänien wie Rußland hätten je vier Millionen
Volksgenossen in Österreich -Ungarn . Im nächsten Kriege
würden Russen , Rumänen und Serben Hand in Hand
Vorgehen . Bessarabien sei nicht von Russen bewohnt und
könnte Rumänien zurückgegeben werden ; freilich, setzt er
vorsichtig hinzu , nicht das ganze . Die rumänische
Diolomatie müsse in dieser Richtung arbeiten.

frankreick.
X In einer Interpellation über den Stand des Militär¬

flugwesens erklärte der Deputierte Girod, daß sich Frank¬
reich gegenüber den Fragen der Militärflugschiffahrt und
deS Militärflugwesens ablehnend verhalte, während Deutsch¬
land seine planmäßigen Bemühungen auf diesem Gebiete
fortsetze und bereits Erfolge erzielt habe, die für Frankreich
gefährlich seien. Ferner führte Girod Klage über die Ab¬
lehnung der Kredite seitens der Kammer; die Gelder
hierfür seien niemals schlecht angelegt. Der Kriegsminister
unterbrach ihn und erklärte : Gegenwärtig haben wir viele
mobilisierbare Geschwadert Girod wies auf das Fehlen
einer Zentralstelle für das Flugwesen hin und auf den
Mangel an Material . Er schloß jedoch seine Rede mit
dem Ausdruck deS Vertrauens , das die Kammer dem
Minister entgegenbringe, und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß unter ihm daS französische Flugwesen eine Frankreich-
würdige Entwicklung nehmen möge.

RulNanck.
X Die Sühne für die Beschimpfung des deutschen

Generalkonsulates in Warschau durch polnische Studenten
ist nun -um Teil bereits erfolgt . Der Vertteter deS
Generalgouverneurs von Polen hat nämlich auf Grund
seiner Polizeigerichtsfunktionen wegen feindlicher Kund¬
gebungen gegen das deutsche Generalkonsulat fünf polnische
Studenten zu drei Monaten , einen zu zwei Monaten,
63 zu einem Monat Haft verurteilt . Unbeschadet dessen
dauert die gerichtliche Untersuchung fort.

ISordamerifau
X Die Frage der Panamakanalgebühren , besonder-

der Gebührenfreiheit für amerikanische Schiffe, soll in
kürzester Frist erledigt werden . Das Washingtoner Re¬
präsentantenhaus nahm nämlich einen Antrag , die Kanal¬
zolldebatte auf 20 Stunden zu beschränken und keine
Amendements zu gestatten , mit 200 gegen 172 Stimmen
an . Dieser knappe Sieg Wilsons läßt das Schicksal der
Bill zweifelhaft erscheinen . Demokratische Führer , wie
der Sprecher Clark und Underwood , sind gegen Wilson-
Aktion , die die Gebührenfreiheit beseitigen will.

X Die deutsche Petroleummonopolvorlage , die vor
längerer Zeit dem Reichstage zugegangen ist, soll nach
einer Anweisung deS Staatsdepartements von dem
amerikanischen Botschafter in Berlin Gerard einer genauen
Prüfung unterzogen werden. Wenn die Vorlage eine
Ungerechtigkeit gegen die Vereinigten Staaten von Amerika
enthält, will Präsident Wilson, der sich mit der Prüfung
einverstanden erklärt hat , Einspruch in Berlin erheben.

Sus In - lind Nusland.
Brauuschweia , 28. März . Der Braunschweigische Land,

tag wurde nach Verlesung einer Botschaft des Herzogs
Ernst August durch den Präsidenten Kürger biS auf weiteres
vertagt.

Stendal , 28. März . Für die ReichStagSerfatzwahI
ln Stendal -Osterburg haben die Nationalliberalen den
preußischen Landtagsabgeordneten Wachborst de Wente auf-
gestellt.

Mannheim , 28. März . Der bayerische Landtags-
abgeordnete Abresch , der hier wegen Betrug - verhaftet
worden war . ist durch Gerichtsbeschluß auf freien Fuß gesetzt
worden . Die Haftentlassung erfolgte ohne jede Begründung
und bedingungslos.

Pari - , 28. März . Aus Fez wird gemeldet , daß zwei
Bataillone , die eine Stellung zwölf Kilometer von Soük el
ÄrbL de Tissa besetzt hielten , während drei Tagen die An-
griffe grober feindlicher Abteilung «, ' wehrten . Der
Feind wurde schließlich zerstreut. Dabei wurden auf fran¬
zösischer Seite vier Spahis und ein Hauptmonn getötet und
etwa zehn Svahis und ein Leutnant verwundet.

Petersburg , 28. März . Der russische Reichsrat hat die
Gesetzvorlage über die Beschränkung des Seebiber - und
Seerobbenfangs in der endgültigen Faffung der Duma
angenommen.

* Rof - und perlonaltiacbricbten.
• Der Prinz Philipp von Sachsen - Koburg - Gotha,

der Senior des Hauses Sachfen -Koburg . hat sein 70. Lebens-
jahr vollendet . Bon 1875 bis 1906 war er mit der Prinzessin
Luise von Belgien vermählt , diese Ehe ist, wie bekannt ge-
schieden worden . Von seinen beiden aus dieser Ehe hervor¬
gegangenen Kindern lebt der Sohn Prinz Leopold , der
österreichischer Rittmeister ist, in Wien : seine Tochter , die
Prinzessin Dorothea , ist die Gemahlin des Herzogs Ernst
Günther von Schleswig -Holstein , des Bruders der Kaiserin.
Der jüngste Bruder des Prinzen ist der König von
Bulgarien.
, * 3m Befinden des Oberstleutnants v. Winter-
fei dt . der sich bekanntlich vor einiger Zeit einer neuen
Mweren Operation unterziehen mußte , macht sich, wie aus
Grisolles gemeldet wird , langsam eine Besserung bemerkbar.
Wenn keine unvorhergesehenen Komplikationen eintrektzn,
ist zu hoffen, daß der Kranke ganz wiederbergestellt werdenwird.

* ®g8, t umänifd )e Thronfolgerpaar ist in Petersburg
| «m Besuch des Zaren eingetroffen . Die Verlobung der
ältesten Zarentochter , Großfürstin Olga , mit dem Sohne des
Thronfolgers wird in den nächsten Tagen bekanntgegeben.

.Huö  dem Gencbtaraal.
’ S Leutnant Lieg » abermals verurteilt . Der voni Kriegs»
{ertcht wegen Totschlags an dem Fahnenjunker Förster zu0 Jahren Zuchthaus und Entfernung aus dem Heere ver«
»« teilte Leutnant Tiegs vom Infanterie -Regiment 16 in
Diedenhofen batte dieses Urteil bekanntlich durch Berufung
«ugefochten . DaS Oberkriegsgericht in Med verurteilte ihn
?Keiner Zuchthausstrafe von acht Jahren. Entfernung ausem Heere und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von zehn Jahren ; drei Monate Untersuchungshaft
wurden abgerechnet.

Soziales und Volkawirtfcbaftlicbes.
v * Saatenstanv - bericht . Der Stand der Wintersaaten
von Weizen und Roggen ist nach dem amtlichen Bericht in
der letzten Woche allgemein befriedigend geblieben . Doch
bat die andauernde Näffe die Entwicklung der Saaten be-Sonders auf den schweren und tieferen Böden mehrfach ge¬lindert . Die Schäden durch Schnecken- und Mäusefrab find
größtenteils auSgeheilt ; man hofft, daß die Näffe im Früh-
iahr di« Tiere vernichtet hat . Umpflügungen werden mit
Ausnahme weniger Gebiete voraussichtlich nur in ganz ge-
ringem Umfange stattfinden . Hin und wieder wird berichtet,
daß Umpflügungen der Kleefelder erforderlich sind. Die
Frühjahrsbestellung leidet vielfach unter der Näffe und wird
voraussichtlich in den Gebieten , in denen sie normaler Weife
schon hätte stattstnden müssen, eine Verzögerung erfahren.

:! * «ngestellteuversicherung und Hypothekenmarkt . Die
RetchSversicherungsanstalt für Angestellte hat die Absicht,
eine « TeU ihres Vermögens in Hypotheken anzulegen.
Verschiedenen Gemeinden gegenüber hat sie sich bereit er¬
klärt . Grundstücke gegen ersfftellige hypothekarische Belastungbis zur Höbe vonV, bis•/,«des gemeinen Wertes,u de-
leihen . Der Zinsfuß stellt sich auf 4'/- bis 5 Prozent , dock
M Zahlung eines einmaligen Verwaltungskostenbeitrages
von Ut  Prozent Vorbedingung . In besonderen Fällen willdi« »«statt Vergünstigungen eintreten lasten, auch will sieBrkleine Wohnhäuser Hypotheken zweiter Stelle vergeben,fern deren Sicherheit garantiert ist.

]NTab utid fern.
O Vor Schreck die Sprache verloren . Das Boots¬

unglück auf der Oberspree bei Köpenick hat bekanntlich
acht Todesopfer gefordert . Vom Ufer aus beobachtete der
61 Jahre alte Färber Rutztinat den Zusammenstoß des
Dampfers mit dem Fährboot , in dem sich gerade feine
Tochter befand , und ohne Hilfe bringen zu können , mußte
er zusehen , wie seine Tochter den Tod in den Fluten
fand . Vor Schreck und Aufregung hat der Mann seine
Sprache verloren , die er bis jetzt noch nicht wieder¬
erlangt hat.

9 Banditenunwesen in Rußland . Zehn bewaffnete
Banditen überfielen die Post - und Telegraphenanstalt in
NowoczerkaS und versuchten die Kasse, in der sich zurzeit
100000 Rubel befinden , auszurauben . Sie fesselten die
Postbeamten und machten sich an die Arbeit . Ihr Treiben
wurde jedoch von Privatleuten bemerkt , die die Polizei
alarmierten . Zwischen den zur Hilfe eilenden Polizisten
und den Banditen entspann sich ein heftiger Kampf , in
deffen Verlauf zwei Polizisten getötet wurden . Es gelang
den Banditen zu entkommen.

s Der Flug um die Welt . Für den gelegentlich der
Panamaausstellung in San Francisco zu veranstaltenden
Rundflug um die Welt ist jetzt der Weg im großen und
ganzen festgelegt . Von Frisco geht die Route nach New-
york , wo sich die Flieger an Bord eines Dampfers ein¬
schiffen, da auf Anraten Orville Wrights der Flug über
den Atlantischen Ozean aufgegeben wurde . In Europa
führt der Weg von London über Paris und Berlin nach
Moskau , von dort über Tomsk nach Wladiwostok . Für
den Flug von Asien nach Amerika war ursprünglich di«
Strecke Kamtschatka —Sibirien —Alaska vorgesehen . Diese
Route fetzte Iden fast unmöglichen Flug über das 1600
Kilometer weite , wilde Bergland von Alaska voraus.
Man hat daher statt dessen die Route Commander
Island —Beering -See —Sitka (Alaska ) gewählt , die Mer-
bings fast 2000 Kilometer weit über offene See führt.
-Don Sitta führt die letzte Etappe der Küste entlang nach
San Francisco . Die Gesamtsttecke von rund 33 000 Kilo-
met« muß innerhalb von 120 Tagen rurückgelegt werden

Wenn man im Hotel wohnt . Ein Reisen?»,
mit seinem Hotel in Kanada durchaus nicht zufried«, *Ü
machte deshalb auch aus seinem Herzen keine
grübe , ließ sich den Wirt kommen und erklärte 8
daß er zu lebhaften Klagen Grund habe . Der Win ^
den Gast ruhig an , zog sich diskret zurück und lieb^
Unzufriedenen — die Rechnung überreichen . Alles
die Wirtsseele an Groll aufgespeichert hatte , fatt'5 ^
Reisende aber in einem Zusatz zu der Aufstelluna 8
kurz und bündig lautete : „Für die Grobheit des gL* 5
3 Mark !'

Hundert Pläne zur Teilung der Türkei.
Djuvara , Rumäniens Gesandter in Belgien und Lur^
bürg , hat ein bemerkenswertes Büchlein erscheinen Sr *?
Die Türken waren von jeher für das Gefressenw« ? '
bestimmt : man hat ihnen nur eine Galgenfrist
eine Frist , die immerhin fünf Jahrhunderte dauerte äS»
erstenmal wurde eine Teilung der Türkei von
von Sizilien in Erwägung gezogen . Einer der yü
essantesten Teilungsvläne aber wurde zur Zeit Ludwigs vS’<m+mrvrf<m inTT+o
entworfen . Frankreich sollte Morea , Achaia , Theffai;«.'
Mazedonien , Serbien , Bulgarien , Rumelien und ^
Inseln des Archipels nehmen und das alles unter •

affin*1
eat'pcl

Wub
(in* :

Herrschaft eines der Söhne Ludwigs XIV. stelle»
Walachei und die Moldau waren für Jite Polens bestiyA.
Venedig sollte Slavonien , Kroatien , Bosnien , Dal:
Albanien und Epirus bekommen . Der schöne Play f!
aber nicht zur Ausführung gelangen , da Ludwig Dv
durch die Kriege , die er führte , vollauf beschäftigt^
Ein anderes Teilungsprojekt erwogen Alexander I.
Rußland und Napoleon : die Türkei sollte an Frankrei»
Österreich und Rußland verteilt werden . Der sru!
scheiterte, wie bekannt , ebenfalls.

Ein kleiner Irrtum . In eine große Stadt fc»
dieser Tage ein altes Bäuerlein mit einer fürckit̂ ii»
dicken Backe. Wer noch nicht erraten sollte , daß böse
schmerzen den Ärmsten plagten , dem mußte ein um T»
Kopf gewickeltes, warmes Tuch dies sicher sagen. WM
Zahnarzt suchte er und fand auch einen solchen in d»
zweiten Etage eines Hauses wohnen , in dem sich ^
ein Bankgeschäft befand , das auch den Handel M
Lotterielosen betrieb . Das Bäuerlein betrachtete
Haus , machte ein wehmütiges Gesicht und schickte fts
wieder zum Gehen an , als ein Stadtherr sich nach sch
Leiden erkundigte und ihm riet , doch zu dem Zahnarzt
gehen und sich den Zahn ziehen zu lassen . „Ja , lj°
Herr ' , klang es treuherzig zurück, „das wollte ich ja, M
sehen Sie , da unten in dem Schaufenster steht bofr
Ziehung nächste Woche!"

O Folgenschwerer Einsturz einer Kabelbahn , sgx
der Firma Philipp Holzmann u. Ko . in Brunsbüttelkog¬
ereignete sich ein schwerer Unglücksfall . Beim Abbruch
einer Kabelbahn stürzte diese ein und begrub eine Anzahl
Arbeiter . Bis 12 Uhr mittags konnten fünf Tote uni
drei Schwerverletzte geborgen werden . Unter den Toter
befinden sich mehrere Monteure von auswärts . Der Un-
fall ist darauf zurückzuführen , daß die Arbeiter beim Ab¬
montieren auf der einen Seite des Krahnes zuviel Eise»
teile weggenommen hatten , so daß der Bau seine SM
verlor und einstürzte.

unirb
jch°st 1
d»r-
snb d-
Lehrer
Mr
ftenntti
und <
düti
Maibe
gMen
iän&ifi1
mm
MN!
@[on i
Uiler
Mn i

find >
lommer
um aut
Seliger
hieltd
.Rhein

Summe
und an
«ich! n*
ni
bilbung

den 1.

Kleine tagea - Chronik.
Königsberg i . Pr ., 27. März . Bei der Notlandll

eines mit zwei Offizieren besetzten Flugzeuges in D
wurde Leutnant Grüner durch den Propeller am Kopf schwer
verletzt. Er erlitt einen Schädelbruch.

London , 27. März . Das Besitztum des Generalmajors
Mac Calmont in Antrim in Irland ist niedergebrannt
Man vermutet einen Anschlag von Suffragetten . Der
Schaden beläuft sich auf über 300000 Mark.

Sidney , 27. März . Der von Noumea hierher bestimmte
französische Dampfer „Sanct Paul " ist beim Einlaufen in
den Hafen von Brisbane auf eine Klippe aufgelaufen uni
zesunken . 18 Mann ertranken.

Webw!
Rasend
habens

mit Hu* <
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mithilll,
Freunoe

Bändels -Zeitung.
D - rlin , 27. Mörz . Amtlicher Preisbericht für inlandlM

Setreibe . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ), K Roggen
G Gerste (Bg  Braugerste . Fg Luttergerste ). H Hafer. (®ii
Hsreifc selten in Mark für 1660 Kilogramm guter mack
fablger Ware ). Heute wurden notiert : Königsberg i. A
£ 101- 151.60, II 146-- 1G5. Danzig W bis 188, R 142- 153
ar HsTic 6Ü ^ Plä 185  feinster Weizen über Notiz)
SVbisl85,Rbis 153, H bis 147, Posen W182 —188, R 144—149,
Bg 162- 160, H 148- 150, Breslau W 170- 181, R 144- 144
i?e Jü 2~ 15,5' 133 —135, H 142—144, Berlin W 188- 194
R 155,50, H 148—179, Hamburg W 194—196, R 153- 154
H 155—165, Hannover W 187, R 154, H 164, Mainz W200
bis 207,50, R 162,50—165, H 177,50—180, Mannheim W205
bis 207,50, R 162,50- 165, H 165—182,50, Augsburg W182
bis 186, R 158- 160, H 160- 164. 8 1

Berlin , 27. März . (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr . 00 22 27,26. Ruhig . — Noggenmehl Nr . 0 u. 1 gemischt
WO- 21,20. Abn . Mai 19.80. Etwas fester. - Rüböl stl
00 Kilogramm mit Faß . Abn . im Mai 65,90 Br. 6r-

schaftslos.

lokales und provinrielles.
Merkblatt für den Sv . und 30 . März.

Sonnenaufgang 64C(5< 3) II Mondausgang 6" ( 6̂ |
Sonnenuntergang 625 (6 27) || Monduntergang 9«° (ll 11)*

29. März . 1735 Märchendichter Johann Karl August RuW
in Jena geb. — 1840 Afrikareisender Emin Pascha (eigentl. EdM~ — o— - Pascha feiaentL0— -L-»

chnitzer) in Oppeln geb. — 1913 Fürst Heinrich XIV. vonM  |
>. L. in Schleiz gest.

30. März . 1282 Sizilianische Vesper : Vernichtung der
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losen auf Sizilien. — 1559 RechenmeisterAdam Riese in
>erg gest. — 1814 Blücher schlägt die Franzosen bei Ports-
1856 Der Friede von Paris beendet den Krimkrieg.

O Gereimte Zeitbilder . (Der Rausschmeißer .)
einer Kneipe von Berlin — hat er den Pflichten obged
— das Publikum heranzuzieh 'n — und es zum Trinken
zuregen . — Und hatte der bezechte Gast — am Ende m
mehr zu verschleißen, — hat er ihn am Genick gefaßt, -
kurzerhand ihn rauszuschmeißen . — Und er versah die e
volle — Beschäftigung so lange , bis — der Wirt aus st
e nem Grolle - ihn selber auf die Straße schmiß.
ein verleitendes Gebaren . - gefiel dem starken
nicht, — er lud zum mündlichen Verfahren — den
norf Kaufmannsgericht . - Der Käufmannsrichter aber ^
— ihn ab aus Unzuständigkeit , — Zivilgerichten über"
der Kläger nunmehr seinen Streit . — Doch ach, mim , .
auch diesmal ^ rrte — Rausschmeißer sich in der Adrege.
gehört sein Streitfall mit dem Wirte - ' nicht ' ins «
der Sttafiirozeffe ? . - Wird das vom Staatsanwalt gedWI
— Der Gastwirt ut doch ganz gewiß — unlauter « ®
vewerb verschulde., — als er den Mann aufs Pflaster
— Er hatte keinesw -gs das Recht — hier eigenvo^
zuzufaffe, . ; - denn ' mt Vertrag mußt er den
durch jzch klbst rausschmeißen iaffen.
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, «in zahlreiches Trauergefolge von hier und
* gestern dem 1. Beigeordneten unserer Stadt,

90,10 ßbr . Keller, da» letzte Geleit und legte dasselbe
W tX 1  von der großen Wertschätzung , deren sich der

i« allen Bevölkerung-schichten erfreute. Auf dem
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» k,-kk Dekan Wagner ließ den Lebensweg de» Dahlie
Md*7 ,n am geistigen Auge vorüberziehen, zeigend, welch

«cbe» Leben an diesem offenen Grabe seinen Abschluß
arbe'l̂ g on  Aarporationen, Vereinen usw. legten mit
3- *nben  Nachrufen Kränze nieder die Herren Bürger-
jnt»re»otb im Namen der städtischen Behörden, I . Fürst
'" »intert OrlSkrankenkafle, RechnungSral Löw für den
w -jj . und Verkehrr-Verein und Lehrer Huth im

t „ „es hiestgen Lehrerkollegium « und der Inspektion
$flBT * __ Möge der Entschlafene sanft ruhen im Schatten
d? .reuen Angedenken« !
t® , Ate Versetzung de« Herrn Stationsvorsteher«

ist nach Zahna (zwischen Berlin und Miltenberg)

Vas Konzert , das gestern Nachmittag in der
KirLe zum Besten der Gemeindediakonie stattfand, war
beste vorbei itet und machte auf die zahlreiche Zuhörer-
einen nachhaltigen Eindruck. Eingeleitet wurde dasselbe

!»-ch da« Händel'sche„Largo," gesungen von dem hiestgen
ddem Oberlahnsteiner Kirchenchor unter Leitung de« Herrn

!Lei Alp. Letzterer Verein sang auch noch zwei weitere
Mer„P'alm 121" und „Derr Herr ist groß." Herr W.
Luing-Oberlabnstein spielte auf dem Cello zwei Nummern
JL Ar K. Failer sang da« bekannte Hiller'sche Gebet.
M besonderem Jntereffe wurde der Ausführung de«
ziomberglchen Werke« „Da» Lied von der Glocke" entgegen-
Men und Hot der hiestge Kirchenchor und sein musikver-
Wdiger Dirigent, Herr Lehrer Hümmerich, an diesem
Mkalischen Prüistein sein Können gezeigt, denn die Durch-
Wung sowohl der Solopartien, die von den Damen Jul.
gmn undM. Pioff und den Herren R. Scvlusnu«, K.
M undE. Brühl übernommen waren, als auch der ein-
uliien Chöre gelang vollständig und verhalfen Dank der vor-
Wichen Begleitung von Frl. L. Friedrich dem ganzen zu
ein» vollendeten Wiedergabe. — Voraussichtlich findet am
Wmenden Sonntag eine Wiederholung der Aufführung statt,
m auch denen, die gestern keinen Platz erhalten konnten,
Selegenheit zu geben, da« Werk zu hören. — Am Abend
hielt der hiestge Verein mit seinen Lahnsteiner Gästen im
.Rheintal" ein gemütliche« Zusammensein, bei Welcher Ge¬
legenheit dem verdienstvollen Dirigenten, Herrn Lehrer
huMerich, in Anerkennung seiner uneigennützigen Tätigkeit
und anläßlich seines Scheide»« von hier ein Geschenk über¬
reichtwurde.

** Prüfung. An die morgen(Dienstag) abend halb
7 llhr stallfindende Schlußprüfung an der gewerblichen Fort¬
bildungsschule sei au dieser Stelle nochmal« erinnert.

** Der postschalteröienst beginnt von Mittwoch,
den1. April ab wieder vormittag« um 7 Uhr.

* Hunde im Triebwagen . Bisher wurden in
Triebwagen auf 'den preußtsch.hefstschen Staatrbahndn
Rasende mit Hunden nicht befördert. Nach einem Versuch
haben sich Schwierigkeiten dabei nicht ergeben, sodaß jetzt der
preußische Eisenbahnminister die Beförderung von Reisenden
niil Hunden im Triebwagen zugelaffen hat.

*lkokalxatriotismus besitzt jeder, der da» heimatliche
Lalalblatt, die „Rheinische Nachrichten," nicht allein selbst
niWll, sondern auch seinen hier und dort wohnenden
Freunoen und Bekannten zum Abonnement und zur Jnseration
empfiehlt. Die Eigenart eine« solchen Blatte«, die in erster
Linie in der Pflege de« lokalen und provinziellen Teiles
and in der Vertretung der öffentlichen Jntereffen der Be-
mohnerschaft unserer engeren Heimat besteht, kann von keinem
steuiden Blatte ersetzt werden.

* Sommeruniformen für Gendarmen. Für die
rnußische Landgendarmen ist ein Sommerrock eingeführt
«mden, der jedoch mit den in der Armee und der Marine
«menten Abzeichen nicht versehen wird. Zu Paraden und

ästigen feierlicher Veranstaltungen hat die Gendarmerie
m dunkelgrünen Rock anzulegen.
^ «in preisrauchen ! Kaum glaublich, aber wahr!
-M wunderschönen Monat Mai wird in Frankfurta. M.
J ecßi große Bunde «preisrauchen stattfinden . Die Frage
i-to■ tman** enn  da« ?, wird sich dabei vielen aufdrängen;
u, der Berichterstatter hierauf keinen rechten Bescheid
Et sd'?'«*i. ,ann  lediglich verraten, daß sich am Preisrauchen
^Mitglieder de« „SüddeutschenRaucherbunde«" beteiligen

öa6 außer einem Wanderpreis auch noch drei
- Unb  Einzelpreise zur Verfügung stehen sollen.
fon„t. DflUc*)r ein Raucherfestzug im Programm vorgesehen ist,
°«tt m”*11"der nicht erfahren. E« würde sich aber ganz
itidiim» 1tnJ ®oron  zigarettenrauchende Jünglinge, dann
»*■Ä&ÄSST’ ""w”a8'n
»kuiuerb^̂ Erschenfpaliere . Für die Bepflanzung von
Stet« 90» gelegenen Wa dflächen werden im prakkischen
Stiehl,, iu®e,r der beliebten Schattenmorellenoch Ostheimer
- Ti-V» de Amarelle und Königin Hortensie empfohlen,
«rrtten 8°rm ist da« Fächerspalier. Beim Pflanzen
muß ' Epalierbäumchen scharf zurückgeschnitten, später
^iejeuiageschnitten,  aber pünktlich geheftet werden,
"totenn„fUm r Leser, die nähere« zu erfahren wünschen,
^äiianm. ?Li>nsch die betreffende Veröffentlichungvom
to in praktischen Ratgeber« im Obst- und Garten-
M ^o ankfurta. O. kost enfrei zugesandt.

[ Witterungsverlauf.
tttdmirh wflebtet  zwischen dem abziehenden östlichen

^lich-n ->. und dem nur langsam sich aurbreitenden
Der R? verstärkt.
Auest^ d'Usche Wirbel scheint nordwärts zu ziehen.

Heiter und wärmer.
-Zerschlag am 29 März 7 Millim.

Rhetnpegel:
Lahnpegek:

4,80 Meter.
2,92 „

Bunte Zeitung«
Der Kochherd an der gedeckten Tafel. Mt einem

»einen Umwege ist eine Sitte von Amerika nach England
auSgewandert und dort mit offenen Armen empfangen
worden. In einigen größeren RestaurationSlokalen kann
man sich heute nach der Karte seine Speisen bestellen und
sofort beginnt der Koch vor den Augen deS Gastes daS
Gewünschte zuzubereiten. Allerdings beschränken sich di«
Kochkünstler vorläufig auf leichter zu bereitende Fisch-
fpeisen, Gerichte von Austern, Hummern usw. Die Ge>
legenheit, sich von der tadellosen Beschaffenheit der Zutaten
sur die gewünschten Speisen selbst überzeugen zu können,
bürste viel zur Einbürgerung der Sitte beigetragen haben.

Gläserne Pflastersteine für Stratzcnbauten . In
London hat man jetzt ein Verfahren entdeckt, um daS an
sich recht spröde Glas so fest zu machen, daß man es zu
Straßenpflaster verwenden kann. Die erste Stadt, die
den neuen Pflasterstein ausprobiert, ist jedoch Lyon, die
eine ihrer Hauptstraßen mit Pflastergläsern ausgelegt hat.
Ob sich die Glassteine bewähren werden, muß natürlich
erst die Zukunft lehren.

Stockholm auf dem Wege zur Abstinenz . Seit
kurzer Zeit ist in Stockholm eine auf die Einschränkung des
Alkoholverbrauchs hinzielende Verordnung in Kraft ge¬
treten . Danach dürfen Spirituosen den Kindern nur auf
ein Kontobuch hin ausgeschänkt werden. Die wohltätigen
Folgen dieser wohl zuerst heftig bekämpften Maßnahme
haben sich schon gezeigt, denn nach dem Stockholmer
Polizeibericht hat die Zahl der Verhaftungen infolge
Trunkenheit seit Einführung dieses „Brattskesystems" be¬
deutend abgenommen.

Französische Eisenbahnmängel . In welch schlechtem
Zustande sich noch einzelne Bahnen Frankreichs befinden,
beweist folgender Vorfall : Während der Fahrt des
Schnellzuges von Marseille nach Nines stürzte ein Kind
aus einem Wagenabteil . Die Eltern zogen die Notleine,
doch diese versagte. Die Passagiere in dem Nebenwagen,
die durch lautes Schreien aufmerksam gemacht wurden,
versuchten gleichfalls, den Zugführer zu veranlassen, den
Zug zum Stehen zu bringen, aber in keinem Wagen
funktionierte die Notbremse. Selbst durch Schießen mit
Revolvern und Anzünden von Zeitungen, die aus den
Fenstern geschleudert wurden, gelang es nicht, das Zug¬
personal zu verständigen. Erst als der Zug in die Station
einlief, konnten die geängstigten Eltern die Suche nach
ihrem Kinde aufnehmen.

Amerikanische Zukunftsbilder . Alle Not hat bald
ein Ende, und wir werden in absehbarer Zeit einen solchen
Überfluß an Fleisch haben, daß wir ihn kaum noch be¬
wältigen können, wenn — wir einer echt amerikanischen
Nachricht Glauben schenken wollen. Ein amerikanischer
Volkswirt macht nämlich den Vorschlag, das Zwergnil¬
pferd als Haustür zu züchten. Das Fleisch dieses in den
Sumpfländern Liberias lebenden Dickhäuters, und nament¬
lich die Schinken, sollen als Delikatesse geschätzt werden.
Die Aufzucht der Tiere soll leicht sein, sie wachsen schnell
und setzen bald reichliche Fett - und Fleischmengen an.
Die Tiere sind aber so schwer zu fangen und infolgedessen
so selten zu haben, daß die Newyorker Zoologische Gesell¬
schaft noch vor kurzem für drei dieser Tiere rund 80000
Mark gezahlt hat!

Billige Heizungsanlage «. - Die Sonne strömt soviel
Wärme aus , daß man schon lange daran gedacht hat, ihr
einen Teil davon abzuborgen, um diesen für Heizungs¬
zwecke oder für Anlagen zur Kraftentwicklung auszunützen.
Langjährige Versuche sind unternommen worden, die
soweit gediehen sind, daß jetzt mehrere Schulgebäude und
Privathäuser in Kalifornien , dem Geburtsland der Er¬
probungen, mit einer Warmwasserversorgung ausgestattet
worden sind, deren Urquell die Sonne ist. Auf dem Dach
des Hauses werden nach Süden hin Röhren aus Eisenblech
verlegt, die mit Glasscheiben bedeckt werden, so daß sich
das darin befindliche Wasser wie in einem Gewächshaus
erhitzt. Dieses heiße Wasser wird dann durch ein Röhren¬
netz zu den einzelnen Wohnräumen geleitet. Ob aber eine
derartige Anlage auch wo anders angelegt werden könnte,
dürfte sehr zu bezweifeln sein. ' ,

Gin neues Königslied . Albanien ist zum selb¬
ständigen Fürstentum erhoben, und an dem Tage deS
Einzugs deS neuen Herrschers hat es auch eine National¬
hymne bekommen. Diese, ein stischer und temperament¬
voller Marsch, wird schon von allen Kapellen flott
heruntergespielt. Ein italienischer Kapellmeister ist der
Vater . Von Musiksachverständigen wird die neue Hymne
als ein nettes Werkchen gelobt, die Bevölkerung der
albanischen Berge soll allerdings darüber geteilter
Meinung sein. Sie würde gegen das große Orchester
lieber die heimatlichen Musikinstrumente hören, Hirtenflöte
und Tamburin ; aber für ein modernes Fürstentum
wurden diese wohl etwas reichlich einfach klingen.

Riesenhonorare berühmter Opernsänger . Einer
der bekanntesten jetzt noch lebenden Sangeskünstler ist
unzweifelhaft der Italiener Caruso. Er läßt sich seine
Berühmtheit recht anständig bezahlen, denn er erhält für
jedes Auftreten an der Newyorker Metropolitan -Oper das
hübsche Sümmchen von 13 000 Mark. Dieses Honorar
ist in früheren Zeiten aber übertroffen worden. In den
80er Jahren ließ sich nämlich die Sängerin Melba für
ein Auftreten in New Orleans 27 000 Mark zahlen, in
Newyork war sie mit „nur " 17 200 Mark zufrieden. Für
bas Singen von zwei Liedern in einem Londoner Konzert
forderte die Sängerin Catalini 4 300 Mark, dafür aber
erhielt sie für ihre Mitwirkung in einem groben Konzert
einen Scheck über 40000 Mark.

Wie man heute Verbrecher fängt . Eine echt amerika¬
nische Verbrecherjagd wird jetzt gemeldet. Ein schwarzer
Portier hatte in einem bekannten Seebadeort auf der Halb¬
insel Florida in einem Hotel bedeutende Diebstähle aus¬
geführt, bei denen ihm kostbare Schmucksachen und bares
Geld in Massen zugefallen war . Ein Detektiv kam auf
die Spur des Diebes , der sich bereits an Bord eines
Dampfers begeben hatte und vergnügt auf dem großen
Waffer schwamm. Aber er hatte nicht mit der Findigkeit
amerikanischer Detektivs gerechnet. Dieser mietete schleunigst
«ine Flugmaschine und sauste dem Dampfer nach, der
bereits 80 Kilometer vom Lande entfernt war . In einer
halben Stunde war der Dampfer erreicht. Der Detektiv
sprang ins Wasser und kletterte an Bord des Dampfers,
der beigedreht hatte. Der gesuchte Neger wurde auf¬
gefunden, verhaftet und an Bord des Hydroplans gebracht,
der sofort wieder aufstieg und mit seinen drei Passagieren
nach Miami zurückkehrte. Die ganze Luftreise dauerte
nicht länger als eine Stunde . — Die ganze Sache klingt
zwar echt amerikanisch, aber wer wollte die Wahrhaftigkeit
der Mitteilung amerikanischer Blätter bezweifeln?

Teurk Narben . Wie hoch von galantest Männern!
die Schönheit eingeschätzt wird, geht auS einem Prozeß'
hervor, den französische Richter zugunsten der Klägerin
entschieden haben. Eine Pariser Schauspielerin — natür¬
lich handelt es sich um eine anerkannte Schönheit —
wurde bei einem Zusammenstoß eines Autos und einer
Straßenbahn durch eine Glasscherbe am Kinn verletzt, und
diese Narbe soll sie nun nach Ansicht der Arzte zeitlebens^
tragen . Die Schauspielerin eilte zum Gericht und ver¬
langte von der Gesellschaft, der das von ihr benutzte Auto
gehörte,» eine Entschädigung von 25 000 Frank . Die
Richter stellten sich auf den Standpunkt , daß die Schön¬
heit einer Schauspielerin ein Kapital bedeute und sprachen
der Klägerin die geforderte Summe zu.

DaS lächelnde Auge . Ein seltsamer Verein ist in!
Chicago soeben ins Leben getreten. Nur Männer über
70 Jahre können die Mitgliedschaft erwerben und 40 „alte
Herren " gehören dem Verein schon an. Ihr Vorsitzender,
Herr A. T . Hemingway, ein rüstiger Mann von 75 Jahren,'
hat für die Mitglieder folgende Leitsätze aufgestellt:
„Bleibe ein Kind bis zum Ende deines Lebens! Ver»
heirate dich! Sei mäßig und bescheiden in allen Dingen!
LieS deine Bibel ! Lächle, wenn du einschläfst, lächle,!
wenn du aufwachst, lächle, wenn dir etwas mißrät ; höre
nie auf zu lächeln!" — Wenn das nicht Hilst, und daS
lächelnde Auge nicht bald Allgemeingut wird, dann ist der
Menschheit wirklich nicht mehr zu helfen. j

Radium als Blitzableiter . Eine wichtige Erfindung
haben die französischen Gelehrten Volle und Jllard soeben
beendet, und darüber bereits der Akademie der Wissen¬
schaften Mitteilung gemacht. Er hat den Blitzableiter an
seiner Spitze mit kleinen Mengen von Radium versehen
und damit überraschende Resultate erzielt. Die Wirkung
dieser geringen Mengen ist ungeheuer: der eigenartige
Einfluß auf die mit Elektrizität geladene Atmosphäre ist
so stark, daß der niederzuckende Blitz gleichsam in unendlich
viele und unendlich kleine Einzelbestandteile, gewiffer-
maßen in eine Legion von Miniaturblitzen, zerlegt wird,
wodurch die Schlagkraft des Blitzstrahls vernichtet oder
doch wesentlich geschwächt wird. ,

Mangelnde Einwohner . In Frankreich gibt eS ein
Dörfchen, etwa 8 Kilometer von Cuges im Departement
von Var , das aus etwa 10 Häusern besteht. Auch eine
Kirche, ein Schulzenamt und ein Friedhof fehlt nicht.
Und doch fehlt etwas — die Einwohner ! Riboux heißt
das auSgestorbene Dörfchen. In unfruchtbarer Ebene ge¬
legen, konnte es seinen Bewohnern nicht mehr Nahrungfiettufl bieten, und so wanderten diese vor etwa 12 Jahrenämtlich aus , um sich an anderer Stelle anzustedeln. Nur
der Schulze und der Gemeinberat, die alle in CugeS
wohnen, kommen alljährlich in Riboux zusammen und
halten dort im Schulzenamt eine Sitzung ab. Sonst
liegen die Häuser unbewohnt. Wer die Gemeinde Riboux
lebt in den Listen und auf der Karte weiter.
Ncüeftes aus den Witzblättern.

Kindliche Erpressung. Der kleine Kurt : „Wenn du mir
nicht zehn Pfennig schenkst. Mama, dann gehe ich zu meinem
Freund Hugo, der die Masern bat, damit ich sie auch be¬komme."

Ans einem Steckbrief. Ignaz Bohrer, Mechaniker. Ge-
wohnheitSeinbrecher, wird wegen Diebstahls und Kasten-
eirckruch steckbrieflich verfolgte Der Genannte ist sofort zu
verhaften. Besonderes Kennzeichen: Ist schwer zu er¬
wischen. - " _ (Fliegende Blätter.)

Spitlplan des Koblenzer Stadttbeäters.
Montag abend7.30 Uhr: „Wie einst im Mai."
Dienstag abend7.30 Uhr: „Del Barbier von Sevilla."
Mittwoch abend7.30 Uhr: „Othello," Trauerspiel.
Donnerstag abend8 Uhr: „Die Dollarprinzessin," Operette.
Freitag abend7.30 Uhr': „Graf von Luxemburg," Operette.

Redaktietis*Brief kaffen
Alter Abonnent . Der Ausdruck Knoten im See¬

wesen hat folgende Bedeutung: Der Fahrtmeffer(Log) d. i.
da« Instrument zur Messung der Schiffsgeschwindigkeit be¬
steht au« dem Logbrett, da« cuSgeworsen wird und einen
festen Punkt im Waffer bildet. An ihm ist die Logleine be¬
festigt, die auf dem Schiffe von einer Rolle abläuft und durch
Knoten regelmäßig geteilt ist. Da« Loggia« (Sanduhr) zeigt
an, wieviel Knoten in bestimmter Zeit ablaufen. Soviel
Seemeilen zu 1 852 Meter da« Schiff in der Stunde zurück¬
legt, soviel Knotenlängen laufen während eine« Gange« der
Sanduhr au«. In der deutschene Marine beträgt die
Knotenlänge 6,84 Meter für da« 14 Sekundenglu«.
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Amtliche
Bekanntmachungen

der städtischen Behörden.

Der Entwurf de« Hanshaltplane« pro 1914 liegt gemäß
§ 76 der Städteordnung eine Woche lang vom 31. März bi«
6. April d. I . zu jedermann» Einsicht auf dem Rathaufe
Zimmer Nr. 3 offen.

Braubach 27 . März 1914 Der Moaiiirat.

Pa . große
Bücklinge

p r Stück 10 Pfg.
Leb-nsmittelb -u« tz . Pfeffer,

Nutz- und Brmnholz-Versteigeruna.
Am Dienstag , Sen 31. März d. I . vormittags

10 Uhr b' g'Nvend, kommen ou» den StodtwaP >di»riklen
51/52 Hehnen, 53 » Georannteberg und 56/57 Kerkert« zur
Versteigerung:

91 E'chen-Stämmchen mit 27 89 Fstm.
19 Rm. Eichen Scheit und Knüppel

1 BuckiN-Stamm mit 1,45 Fstm.
1 Hainbuchen Stamm m l 020 Fstm

333 Rm. LucheN' Scheii nnd Knüppel
59 „ „ R. ife knüpp>

Die E <b n Slämmchen werden nötiarnfoll« in einem
Lose au»a boien

Beginn u»d »jn 'amm nkunft bei Nr. 185 >m D k
Höhnen ob n ->>' d ' übe.

D-> n T Hr (t . k rt» fitze, d N 87 189 o>
in D>Nr kl 51 n>i> , u« ebol-n n>r oo - n " *?■■!' ' *
bicfelb n ro ' fcf’ n den.

B ' ou>a . 25 Maiz 1914 . D- Hi

Ostcr - Postkaitbii
ikuhs *«* Muster

iitih ui i ff
A. Lemb,

S « K « « N « R « « » L « « « »
N N

Zur Hautpflege
empfehle:

m
m
&mm

Toiletten- und medizinische Seifen aller Art,
Vaseline, Lanolin-Creme, Kaloderma in

Tuben, Byrolin-Creme, Kombella, Borax,
Bimsstein, aromatische Badekränter,

Eau de Cologne, Luffa-Artikel usw. usw.

Hhristian Wieghardt
Marksburg -Drogerie

Fernsprecher Nr. 2.
^ .Ulli.1/.^..Illn.*- .Htli. ^ .ilTti.M Sl t£ N. .iHH.M I -...i.l.i.. I»aMu» daMuFl
ÄÄÄftÄH MM SS ggggatitt

CT
ur -chnlrmfvülsW.

empfehle:
Ranzen , Schultaschen,

Federkasten , Tafeln, Fibeln,
sowie sämtl . Scüulartikel.

A . Lemb.

lie U»«««»W«
aal Ssiiisxillffa

Cheviot , Battiste , Zaschmire,
^ »tickereikleider, Voiles

{Spctiwarzp | | ? ljzid ^ r ^ to ^ jZ:

Cheviot , S >atintuch , IVollbatist,
Ä ^afchmire
AM  in reicher Auswahlu. billigsten Preisen

2 Gesehw. Schumacher.
Mir

TTTir

in allen Preislagen empfiehlt

Tigilretteif
A Leint ».

Alle Garten
Sämereien

der Firma Gasten zn baden bei
Emil Faber,

Sonnenaoff-.

Krftkit
wird man von allen Hautun.
reinheiten u. Hau«au«ichläqen.
mie Mitister . F nnen, Blütchen,
GefichiS' öle »Im durch täa>.
Waich n mN Steckenpferd-
Teerschwefel .Seife v. Ber.
mann ». tS‘. R beul ? <<f.
50 Pf i. Lhr . wieghardt.

Haus
9 2ö>hnräume e fi Eta ung
lt p ei:w i u i'*tf > .

.8 ' . " xv . "

Als passende Geschenke
zur Konfirmation

uff

ihgrnfüiiruif,
stmteitioiuiliirs,
Inf tniiidi.r,

fow >■* ii v

£YMdt«rgrii|iiHk
Rud Xi  uh us

BilligsLektire
pro Heft nur lfO pfg.

in großer Auswahl neu
eingetroffen:

willkommen!
Illustrierte 10 Pfg.-
Bücherei,

Unter deutscher Flagge
patriotische Erzählungen,

Um den Erdball,
interessante Reise-Aben¬
teuer,

Neuer Lederstrumpf,
interessante Erzählung.,

Der Pfadfinder,
JungdeutschlandsSchick-
sal in der Fremde,

dter-Bibliothek,
illustriert,

von deutscher Treue,
deutsche Heldentaten zu
Wasser und zu Lande,

Der Freindenlegionar
Abenteuer u. Geheim¬
nisse der Fremdenlegion,

usw. usw.

A.Wemb.

V0i »X •'< >- f
i ei« -e z
in <*<■ Stick - u . keuch»
husten.
KülwtirzwurZl'l u.
^Thymianhouiif

0’n o 1* '■«
Vorbeugungsmitiel

i ir -1 ;*
Marksburg ■Drogerie.

für He ifn , Damen und
Kinder

in reicher Auswahl eingetroffi
And . Neuhaus.

UHREN
werden billigst repariert.

Ernst Iseringhausen,
Uhrmacher. Oberalleeitraße 3.

Leiterwagen
in gediegener Ausführung,
äußerst stark gebaut, empfiehlt
in allen Größen zu bekannt

billigen Preisen.
«yv . Wiesyavüi.

Eier
Pa friiche giptz Ware, p-r
Stück 7 P '„.. mpfieb»
(ebcnsmittelhaus

_ H Pfeffer.

Lchllchte's Steinhäger
und Echt Stonsdorfer

Ktänterbilter
lfi d O p 1 >

Lmil Stöhr

ß- te„,,iel7
in jeder Ausführung und
Grösse werden preiswert
u. schnellstens geliefert von

A Lemb.  Braubach.

Naturrein.
SeibstgeU eiterten

Aotwein
per Liter 1.20 Mk.

per Flasche 1 Mk. (mit Gla«)
in Gebinden billiger empftchli

L. Lschenbrenner.
AulmbacHer

DeHbräil
besttzt einen außerordentlich
HoHenNäHrwert,  dagegen
st Alkohol nur in ganz ge¬

ringen Mengen vertreten. Diese
vorzüglichen Eigenschaften klassi
fizieren dasselbe zu riuew
ZanitätS -Bier ersten Ranges,
da« namentich Wöchnerinnen.
Blutarmen, Rekonvaleszenten
als Stä >kungsmittel feit Jahren
ärztlich empfohlen wird. Kulm¬
bacher Petzbräu ist ein unüber-
trosterer Ladetrunk (an-
gewärmt) bei Magen unv
Darmerkrankung.
Alleinverkauf für Braubach

und Umgebung:
Emil Stöhr.

„D e u t >che s Hau «."

Wenn Sie
in Ihrem Hause

überNüMgrSaehen
haben, können S >e di selben

h cht verkaufen, wenn Sbe

eincklrineMnrrige
•> i i >i tet Z iinn

„Rbeinif* «
nacbricbten“

ein ückn lasten.

Zur Kommunion
und Aonfirrnation

empfehle in reicher Auswahl:

Hüte,Kragen,Manschetten
Schlipse, Hosenträger,'
Manschettenknöpfe,Taschentücher. 1
Rud. Neuhaus.

Frisch eingetroffen
find fämUiche

$äl1KVCictt
für Feld und Korten.

Christian Wieghardt
Marksburg -Drogerie.

iiiiiii niBii

Den Empfang säintlicöer
§riibjabrz-Mtchcil
siik Knaben unö MäöKeu

r izender Aus'ühiung, beiondelß

Baby-Hütchen
>i nIi ii  Faunen und R uheilen zeigt « .' ebenst

8 Pud.Meuhaus.
SttBBIBiBlillH

-̂ ip/ieL ^ nrnw^

Jur öeudj ' iiiij!
Rlavierbesitzer -oben wir die mit ein, von

Rei' »E imm-Ädo. n w n' -lebrnnch zu maw n. (M.
für jährlich zweimaliges Stimmen und Rein
Wir haven eine beionaere Ableitung lür diet n Gdrch
eingerichtet und wird nunmihr für pünkilicke Enbsüimg
stimmzeit '-n gesorgt. Laui Goranlieichein sind wir fürk
Instrumente nur dann an die Garantie gebunden, wem,
Stimmung -N durch unsere Stimmer erfolgen ; tiesiibn i'
schriftliche Bestätigungsschreibenmit stch unb sind t'anfbar
Ausgabe anderer Jnieiestenten am Platze.

C. MIAND, Coblenz,

Modernste« und dauerhafteste«

Vereptttznurtevial
für alle P itzacten(Miisch-lkaikä-in-J nitnttori). für
putz, Kunststein, für wasserdichte Arbeiten (feutste

und Mauern).
üPŜ Au | Wunsch Ausführung d

sachverständigen Fachmann (Stuckateur).
Lager in Kalcit bet

Ohr. Wieghardt , Arauk

Waldors Astorm
Tonstantin
Seraidaris
Eckstein

in diversen P e «logen und Packungen empfiehlt I-
Kür Wiederverkäufer zu EngroW

Zur beoo>ItrU>noenyui UIUVMUU 1 nein

Frühjahrs-Sais
eunfieb>i in r-ieb-' Ausw >b>: .

Spaten mit und ohne Stiel, %
Hacken, Kärsie, I 1Päckchen,

Pflanzensetzer usw.
zu den billig« ^ Preif.n. _ fJulius Rüp
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